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Peer Zickgraf: Völkerschau und Totentanz. 
Deutsches (Körper-)Weltentheater zwischen 1905 und heute
Marburg: Jonas Verlag 2012, 144 S., 
ISBN 978-3-89445-468-5, € 20,- 
Ausgehend von den Schauanordnungen 
der Hagenbeck’schen Völkerschauen 
geht der Band Biopolitiken des 19., 
20. und 21. Jahrhunderts sowie deren 
Verbindungen und Entwicklungen 
nach. Die zentrale These des Bandes 
beschreibt eine Institutionalisierung 
des Schauens/Zurschaustellens (Vgl. 
S.127), welche, in intrinsischer Verbin-
dung mit dem (Un)Toten (als episte-
mischer Konstruktion), sich durch die 
Geschichte bis in den gegenwärtigen 
(westlichen) Kapitalismus verlängere. 
Der Band geht dabei den inhärenten 
Strategien der Geflechte aus Macht, 
Alterität und Politik in zoografischen, 
medizinischen und kolonialen Dis-
kursen nach und zeigt in Konstruktio-
nen des Anderen (und des [Un]Toten) 
Funktionen der Stabilisierung von sym-
bolischen Ordnungen der Superiorität 
auf. Zickgraf begreift dabei die Grenzen 
zwischen Vergangenheit und Gegenwart 
als fließend (S.108) und versammelt eine 
große Vielfalt medial unterschiedlich 
konfigurierter Positionen zu einer im 
Fazit antikapitalistischen Argumenta-
tion. 
Der Band gewinnt durch eine hohe 
Beweglichkeit innerhalb eines histo-
rischen Diskurses, zieht immer wieder 
Vergleiche an den Stellen, an denen sich 
Ideen um die Verschränkungen von 
Macht, Wissen und Alterität verdichten 
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und schafft so einen assoziativen und 
mitunter auch (medien)wissenschaftlich 
anschlussfähigen Mehrwert. Dieser 
wird gestützt durch eine liebevolle und 
aufwendige Gestaltung des Bandes mit 
Illustrationen. Die Auswahl der Litera-
tur spiegelt allerdings die funktionalen 
Anforderungen der Argumentationsli-
nien und taugt deshalb kaum als Über-
blicks- oder Forschungsbibliografie, 
zudem fehlen Verweise zu vielen durch-
aus interessanten Anmerkungen und 
Geschichten des Bandes. Verschiedent-
lich – je nach Interesse an den tangier-
ten Themenkomplexen – mag auffallen, 
dass auch naheliegende Verweise in 
Gesellschafts- und Alteritätstheorie 
sowie insbesondere einschlägige medi-
enwissenschaftliche Forschungsliteratur 
ausbleiben.  
Die Vielfalt der Medien, die der 
Band in Text und Illustrationen durch-
läuft, trifft leider auf kein distinktives 
Bewusstsein hinsichtlich der Spezifika 
und Gebrauchsformen etwa der Medien 
Film, Literatur, Fotografie und subsu-
miert einzelne mediale Phänomene 
unter die Wirkmacht gesellschaftlicher 
Mechanismen, obwohl sich dieses Ver-
hältnis auch produktiv umkehren ließe. 
Der konstitutive Zusammenhang von 
Wissen, Macht, Alterität und Medien 
als Dispositivstruktur hätte wesentlich 
ergiebiger modelliert werden können. 
Diese Verabsolutierung (mitunter auch 
Verzerrung) gesellschaftlicher Wirk-
mächte verlängert sich zudem vielfach 
in eine hysterische Thesenführung, 
etwa wenn der Verfasser im Anschluss 
an Kafkas Erzählung Ein Hungerkünst-
ler (Frankfurt/Main, 1996) postuliert: 
„Das Publikum verlangte fortan keine 
Kunst mehr, sondern gierte nach Men-
schenfleisch (in Form des Judenmords).“ 
(S.82) Reißerisch wirkt der Band auch 
in der Konstruktion allzu ungebro-
chener Linien aus dem Nationalsozi-
alismus in die Gegenwart, vor deren 
Hintergrund Gunter von Hagens Kör-
perwelten (seit 1996) als pervertierter 
Körperkult in nekrophiler, faschis-
tischer Ästhetiktradition bezeichnet 
werden (vgl. S.129). Als schlicht bos-
hafte Geschmacklosigkeit erscheint in 
diesem Zusammenhang der Kommen-
tar, Gunter von Hagen sei seit seiner 
Parkinsonerkrankung nun selbst ein 
„im buchstäblichen Sinn – zum Untod 
Verurteilter“ geworden (S.130). 
Paul Celan hält ferner für die 
Eingangsfrage, ob „der (Un)Tod […] 
(wieder) ein Meister aus Deutschland“ 
(S.11) sei, her und im Abschlusskapitel 
erfahren die LeserInnen: „Deutsch ist 
der Antisemit und deutsch ist der Tod.“ 
(S.127) Spätestens wenn der Autor 
dann empfiehlt „die Tür zur nicht-
deutschen Kultur […] aufzustoßen, 
um „historisch-kulturell gewachsene 
Eigenarten zu relativeren und durch 
bessere (humanere) zu ersetzen“ (S.128), 
fragt man sich, ob durch die Frage nach 
den „deutschen Eigenarten“ nicht der 
reaktionäre Wind weht, vor dem hier 
eigentlich gewarnt werden soll.
Kooperationen mit zeitgenössischen 
KünstlerInnen sollen dem Band wei-
terhin eine Art ästhetische Eigenstän-
digkeit, ein „künstlerisches Herzstück“ 
(S.11) verleihen (ein Anspruch, der im 
Arrangement des historischen Foto-
materials viel eher verwirklicht wird), 
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erscheinen jedoch ohne wirklich 
funktionale Verbindung zum Kern-
gegenstand und wirken angesichts der 
Thesenführung eher konterkarierend 
(vgl. z.B. S.84).
Der vorliegende Band mag des-
halb als Stichwort- und Ideengeber im 
Umfeld von historischen und gegen-
wärtigen Biopolitiken und Politiken 
der Wahrnehmung funktionieren, büßt 
allerdings durch einen hohen Grad an 
Subjektivität, politischer Überfrach-
tung und einen nur bedingt reflek-
tierten Umgang mit den referenzierten 
Medien mindestens seine medienwis-
senschaftliche Brauchbarkeit ein. 
Carlo Thielmann 
(Marburg)
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